
fach

ann
daß

igte
die

ver
ung
ſſen

icht
ing,
ruſe

im
tach

alb

ſ

Wiederherſtellung
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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

X b.
Die Königsberger Börſe

und die Agrarier.
Unter den Comödien, welche die Agrarier ſeit

einiger Zeit aufführen, um die Landwirthe darüber
zu käuſchen, daß ſie, insbeſondere der Bund der
Landwirthe es ſind, die den Preisnotirungen für
Getreide ein Ende gemacht haben, nimmt die plötz
liche Begeiſterung für die Königsberger Producten
börſe, die ihrer Nachgiebigkeit wegen an die Stelle
der Berliner geſetzt werden ſoll, eine hervorragende
Stellung ein. Die Königsberger Börſe hat gegen
die Vertretung der Landwirthſchaftskammer für
Oſtpreußen in den Vorſtand der Producten
börſe nichts einzuwenden gehabt, während die
Berliner Productenbörſe ſich durch die Zumuthung,
ſich Vertreter der Landwirthſchaft und Müllerei,
ſeitens der Regierung octroyiren zu laſſen, in ihrer
Ehre und Selbſtändigkeit gekränkt gefühlt hat. Die
Mitglieder der Berliner Productenbörſe ſind deshalb

ſausgewandert. Folglich ſtnd die Berliner Getreide
händler der äußerſten Heuchelei verdächtig. Sonder
bar iſt nur, daß die Agrarier erſt jetzt über die
Haltung der Königsberger Kaufmannſchaft ſo ent
zückt ſind. Die Freude hätten ſie ja doch ſchon vor
6 Monaten an den Tag legen können. Aber bis
her haben ſie das nicht gethan. Noch in der
Sitzung des Herrenhauſes vom 26. Mai führte
Graf v. Klinkowſtroem bittere Klage darüber, daß
der Handelsminiſter das Börſengeſetß in Königsberg
noch immer nicht ausgeführt habe und zwar des
halb, weil die Vorſteher der Königsberger Kauf
mannſchaft gegen die Correcturen, welche der Miniſter
an den Entwurf der Börſenordnung vorgenommen
hatte, Einſpruch erhoben. Dem Eintritt der Ver
treter der Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen
in den Vorſtand der Productenbörſe haben die Vor
ſteher der Kaufmannſchaft nicht widerſprochen. Da
gegen haben ſie denſelben an die Bedingungen
geknüpft, daß die Vertreter der Landwirthſchaft
dieſes Amt als Ehrenamt verwalten ſollen und daß
ſie ausüben de Landwirthe ſein müſſen. Die
Landwirthſchaftskammer hatte nämlich u. a. ihren
Generalſecretär Dr. Rodewald für den Börſenvor
ſtand präſentirt. Dieſe Bedingung, erklärte Graf
Klinkowſtroem, traf uns außerordentlich hart, weil
der Generalſecretär der Landwirthſchaftskammer der

einzige war, der in der Lage iſt, täglich die Börſe zu
beſuchen und ſein Amt auszuuben. Der
miniſter und der Landwirthſchaftsminiſter haben
dieſe Forderungen der Königsberger Kaufmannſchaft
als gerechtfertigt anerkannt und da eine gütliche
Verſtändigung an dem Widerſpruch der Landwirth
ſchaftskammer ſcheiterte, ſo hat der Handelsminiſter
ſich ſchließlich veranlaßt geſehen, eine bezügliche Be
ſtimmung in die Börſenordnung für Königsberg auf
zunehmen und damit die Landwirthſchaftskammer
zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Unter dieſen Um
ſtänden haben die Vorſteher der Königsberger
Haufmannſchaft ſich mit der neuen Bbrſenordnung
einverſtanden erklärl, aber mit dem Vorbehalt, daß
falls bei den Conferenzen über die Wiederherſtellung
der Berliner Productenbörſe ein anderer, der Kauf
mannſchaft günſtigerer Modus gefunden werde,
dieſer auch der Königsberger Börſe zu Gute kommen
ſolle. Darnach kann man beurtheilen, wie ſach
kundig die „Poſt“ iſt, wenn ſie berichtet, in
Lönigsberg ſei die Productenbörſe auf einer den
Laufleuten und Landwirthen gleich annehmbaren“
Grundlage „wiederhergeſtellt.“ Thatſächlich hat die
Königsberger Productenbörſe auf der alten Grund
lage bisher Fortbeſtanden vbedurfte alſo keiner

Es giebt übrigens noch drei
andere preußiſche Productenbörſen, welche die Umge

raltung ihrer Börſenordnungen unter denſelben
ausſetzungen wie in Königsberg widerſpruchslos

vollzogen haben. Weshalb wollen die Agrarier nur
er Königsberger Productenbörſe den Preis zuer

rn Indeſſen muß das neueſte Treiben der
grarier mit Nachſicht veurtheilt werden. Sie
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Freitag den 16. Jult,
haben es glücklich dahin gebracht, daß die angeblich
ſo unzuverläſſigen Preisnotirungen nicht mehr ſtatt
finden und laufen nun Gefahr, von den Landwirthen,
die den Werth ihres Getreides zu beurtheilen nicht
mehr im Stande ſind, geſteinigt zu werden.

Politiſche Ueberſicht.
Gxſter reich Angarn. Ein gemeinſamer

öſterreich- ungariſcher Miniſterrath unter
dem Vorſitze des Kaiſers hat am Dienſtag Nach
mittag ſtattgefunden. Baron Banffy war eigens zur
Theilnahme an dem Miniſterrath von Peſt herüber
gekommen. Das Miniſterium Badeni
wackelt aus Anlaß der Obſtruction der Deutſchen
gegen die ihnen aufgezwungenen Sprachverordnungen.
In politiſchen Kreiſen gilt die Stellung des Miniſte
riums Badeni in Folge der Kundgebung des ver
fäſſungstreuen Großgrundbeſitzes ſtark erſchüttert
man hält nicht mehr an der Auffaſſung feſt, daß
die Entwirrung der inneren Lage nur durch Badeni
ſelbſt erfolgen könne. Man ſpricht vielmehr von
einer nahe bevorſtehenden Berufung eines
Beamtenminiſteriums, an deſſen Spitze der
Statthalter von Tirol, Graf Merveldt, der polniſch
neutral, bei den Klerikalen jedoch beliebt iſt, treten
ſolle. Zu den Vorgängen in Eger wird
der „N. Fr. Pr.“ noch berichtet, daß die Erregung
über die Vorgänge beim Einzüge der aus Waldſaſſen
friedlich heimkehrenden Menſchenmenge fortdauert.
Die ruhigſten und loyalſten Bürger und ſelbſt ſolche
Kreiſe, die ſich in übertriebener Aengſtlichkeit und
der bekannten deutſchen Lauheit von der nationalen
Bewegung bisher ferngehalten haben, ſind erbittert.
Das Verhalten der ſſchechiſchen berittenen Polizei
wird allgemein getadelt; aber auch über das Vor
gehen des Militärs, welches im Eilſchritt mit ge
fälltem Bajonnet auf die Menge ſtürmte, wird
Beſchwerde geführt. Ueber die protokollariſchen
Aufnahmen auf dem Bürgermeiſteramte werden
immer mehr neue Einzelheiten bekannt, welche in
ihrer Geſammtheit ein geradezu erſchreckendes Bild
liefern. Mit blutenden Wunden meldeten ſich beim
ſtädtiſchen Polizeiamt 20 Perſonen. Am ſchwerſten
verletzt iſt davon ein Mann, Namens Mayer, welcher
in der Langegaſſe die berittene Polizei an ſich
vorbeiziehen laſſen wollte und ſich deshalb an ein
Haus drückte. Er war ganz allein, trotzdem ſprengte
ein Reiter vorbei, verſetzte mit ſcharfer Klinge dem
Manne einen Hieb über den Kopf, an deſſen Folgen
er jetzt im Spitale darniederliegt. Außer dieſen 20
Verwundeten giebt es noch eine große Zahl ſolcher,
welche durch flache Säbelhiebe und Kolbenſtöße
Beulen, blutunterlaufene Flecken und ſonſtige leichtere
Verletzungen erlitten, welche aber ſehr ſchmerzhaft
ſind. Für das Vorgehen der berittenen Wache iſt
bezeichnend, daß dieſelbe es für nothwendig hielt,
über das Trottoir zu ſprengen, nach Weibern und
Kindern zu hauen, eine große Anzahl von Perſonen,
darunter auch einen greiſen Bauer, niederzureiten
und ſelbſt vereinzelte Perſonen anzufallen. Das
„Neue Wiener Tagebl.“ meldet aus Eger noch eine
charakteriſtiſche, kaum glaubliche Scene: Als Montag
Nachmittag die berittene tſchechiſche Polizei, die ſich
ſehr brutal aufgeführt hat, nach Prag zurückkehrte,
machten die Poliziſten im Eiſenbahnwagen aus
rothen, blauen und weißen Taſchentüchern eine
ſlawiſche Trikolore, die an einen Stock beſeſtigt und
bei der Abfahrt des Zuges zum Wagenfenſter hinaus
gehalten wurde. Gleichzeitig drohten die Poliziſten
den maſſenhaft verſammelten Einwohnern Egers mit
Fäuſten. Die Fahne blieb, als der Zug ſich in
Bewegung ſetzte, an einer Weiche hängen und liegt
jetzt als werthvolles Beweisſtück auf dem Polizeiamte
in Eger.

Frankreich. Der Generalgouverneur von
FranzöſiſchJndochina hat in Kambodſcha die
Einführung wichtiger Reformen durchgeſetzt. Die
Franzoſen werden nunmehr den franzöſtſchen Gerichten
unterſtehen, das Einzeleigenthum wird anerkannt,
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die freien koniglichen Beſitzungen können veräußert
werden die königlichen Entſchließungen bedürfen
der Genehmigung des Gouverneurs. Die Sklaveret
wird aufgehoben.

Jtalten. Die Unterſuchung gegen die
Anarchiſten, welche als Mitſchuldige
Acciarito's verhaftet worden ſind, wird der
„Opinione“ zufolge eifrig fortgeſetzt. Ertrückende
Beweiſe ſeien gegen Cherubino Trenta, den
Geſchäftsführer des ſozialiſtiſchen Blattes „Avanti
bei welchem ſehr compromittirende Briefſchaften vor
gefunden wurden, geſammelt. Nunmehr ſteht es
feſt, meint die „Opinione“, daß es ſich um ein
Complott handle; es würden noch eine große
Anzahl weitere Verhaftungen vorgenommen werden.

Der italieniſche Ernteſtreik ſcheint beendet
zu ſein. Jn der Provinz Ferrara iſt nach einem
offtziöſen Telegramm die Ruhe wiederhergeſtellt.

England. Der Bericht des parlamen
tariſchen Unterſuchungs Ausſchuſſes betr.
den Einfall Jameſons in Transvaal iſt
dem Unterhauſe eingereicht worden. Der Ausſchuß
kommt, wie in Beſtätigung früherer Nachrichten
nunmehr amtlich gemeldet wird, zu folgenden
Schlüſſen Was auch die Johannesburger für
Rechtfertigung gehabt haben mögen, Rhodes habe
keine für das Organiſtren und Unterſtützen des
Einfalles. Seine ſchwere Verantwortung bleibe
beſtehen, wenn auch Jameſon ohne ſeine directe
Genehmigung aufgebrochen ſei. Rhodes habe ſowohl
die Reichs wie die Colonial Regierung in ſchwere
Verlegenheit gebracht, habe einen unerhörten Bruch
der internationalen Höflichkeit veranlaßt habe
Lord Rosmead hintergangen und ſeine Abſichten
vor ſeinen Mitdirectoren und der Kap Regierung
verheimlicht. Von den Directoren der „Charterred
Company“ hätten Beit und Maguire allein von den
Plänen Rhodes Kenntniß gehabt. Jnſoweit Beit
Geld für den Einfall beigeſteuert habe, müſſe er die
volle Verantwortung für die Folgen mittragen. Der
Ausſchuß hält Lord Rosmead, Chamberlain und
die Unterſecretäre für unſchuldig, Bower für ſchuldig
einer ſchweren Pflichtverlezung, Newton habe
gefehlt, aber in geringerem Grade. Der Ausſchuß
empfiehlt weder ein Vorgehen gegen Rhodes und
die Anderen noch irgend eine beſtimmte Strafe

Türkei und Griechenland. Jn Kon
ſtantinopel traten am Dienſtag die Botſchafter
der Mächte zu einer Beſprechung zuſammen, welche
drei Stunden dauerte. Der Sultan entſendete
den Privatſecretär Kiamil Bey in beſonderer Miſſton
zu Kaiſer Wilhelm. Derſelbe überbringt einen
eigenhändigen Brief des Sultans. Der König
von Griechenland hat dem Kaiſer von Ruß
land ſeine Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht für
die Jnitiative, welche Rußland zur Beſchleunigung
der Friedensverhandlungen ergriffen hat. Die
Mächte ſind nun doch entſchloſſen, einmal Ernſt zu
machen. Es verlautet, daß in ſämmtlichen Ant
worten der Souveränedem Sultan ernſt
lich angerathen wird, in der Grenzfrage
nachzugeben. Die Antwort des deutſchen Kaiſers
habe beſagt, die deutſche Regierung werde die
Forderung des Sultans nochmals erwägen. Die
deutſche Regierung habe ſodann durch den Bot
ſchafter in Konſtantinopel Frh. Saurma v. d. Jeltſch,
dieſelben ernſten Vorſtellungen, in der Grenzfrage
nachzugeben, machen laſſen. Der Kaiſer von
Rußland ſoll in ſeiner Antwort mitRepreſſalien in Kleinaſtengedroht haben
wenn Theſſalien nicht geräumt werde.
Der Sultan hätte geantwortet, er werde ſuchen, die
Fürſprache des Kaiſers von Rußland zu berück
ſichtigen er lehne aber die Verantwortung für die
Folgen des Eindruckes ab, den die gänzliche Preis
gabe Theſſaliens auf das Volk und das Heer machen
werde. Es iſt noch nicht bekannt, welche Ent
ſcheidung der außerordentliche türkiſche Miniſterrath
getroffen hat. Die Oppoſttion des Hofes und der
Miniſter ſcheint fortzudauern. Eine Erregung der



Volksmaſſen läßt ſich nicht feſtſtellen nur Offiziere,
Beamte und Geiſtlichkeit ſprechen gegen die Preis
gabe Theſſaliens. Man nimmt an, daß die Be
wegung künſtlich genährt wird. Auf Kreta
iſt es, wie ſchon geſtern telegraphiſch berichtet, zu
einem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen Eng
ländern und Türken gekommen. Die Admirale
haben 5 Kriegsſchiffe nach Kandiag entſandt, um die
Bewegung der dortigen Möhamedaner zu unter
drücken. Ueber einen türkiſchperſiſchen
Confliet liegen eingehendere Meldungen vor.
Türken und Perſer ſind bekanntermaßen geſchworene
Feinde. Das Auftreten der Peſt in Jndien und in
Dſcheddah hat nun den Türken willkommenen Anlaß
gegeben, einen religiöſen Brauch der Perſer, der
allerdings vom ſanſtären Standpunkte aus durchaus
verwerflich iſt, zu verbieten. Die reichen Perſer
haben nämlich die Gewohnheit, ſich in dem auf
türkiſchen Boden gelegenen Nationalheiligthum Kerbela
beerdigen zu laſſen, zu welchem Behufe die Leichen
dieſer Perſer zu jeder Jahreszeit in langen Kara
wanen dorthin verbracht werden, beſonders im
Hochſommer die ganze dortige Gegend mit einem
durch alle Wohlgerüche Arabiens nicht vertilgbaren
Verweſungsgeruch verpeſtend. Dieſe DTodtentrans
porte hat nun die Pforte mit vollem Rechte
für dieſes Jahr verboten, und die Perſer ſind über
die Grenze gerückt, um ſich Kerbelas und einiger
anderen in der Nähe gelegenen heiligen Orte zu
bemächtigen. Daraufhin wurde eine außerordentliche
türkiſche Miniſterrathsſitzung abgehalten, in welcher
der Beſchluß zu Stande kam, den Perſern ein
Ultimatum zuzuſchicken. Sie ſollten binnen
14 Tagen ihre Truppen zurückziehen, widrigenfalls
die Türkei den Krieg als erklärt anſehe.

Fpanten. Die kubaniſchen Aufſtändiſchen
haben nach Berichten amerikaniſcher Blätter in der
Provinz Havanna auf der Flucht vor den ſpaniſchen
Truppen eine Dynamitbombe zum Explodiren ge
bracht 43 Soldaten ſeien dabei getödtet, 50 ver
wundet worden. Wahrſcheinlich geſchah dies aber
nicht auf der Flucht, ſondern im Angriff gegen die
Spanuier.

Holland. Mit der Bildung eines libe
ralen holländiſchen Miniſteriums iſt von
der KöniginRegentin Kammerpräſident Gleichmann
beauftragt worden.

Vordamexrika. Aus Furcht vor einem
Handſtreich Japans gegen Hawaii treffen
die Amerikaner militäriſche Vorbeugungsmaßregeln.
Das Panzerſchiff „Oregon“ iſt nach Hawaii geſandt
worden. Der amerikaniſche Admiral ſei angewieſen,
Truppen zu landen und die amerikaniſche Flagge
zu hiſſen, falls Japan verſuche, den Jnſulanern
Zwang anzuthun oder feindſelige Maßregeln ergreife.

Deuntſchland.

Berlin, 15. Juli. Das Befinden des
Kaiſers iſt befriedigend. Die Nacht war gut.
Geſtern wurde um 10 Uhr vormittags an Bord
der „Hohenzollern“ ein Trauergottesdienſt für den
verunglückten Lieutenant von Hahnke abgehalten.
Um 10 Uhr lichtete die „Hohenzollern“ die
Anker und trat die Fahrt nach Bergen an. Aus
Tegernſee erfährt der „Berl. Börſ. Cour“, daß die
Kaiſerin mit tiefer Bewegung die Nachrichten
von den Unglücksfällen entgegennahm, die ſich an

läßlich der Kaiſerlichen Nordlandfahrt diesmal er
eigneten. Auf die erſte Kunde vom Unfall des
Kaiſers, ſo ſchonend ſte gefaßt war, ſo beruhigend
ſte lautete, war die Kaiſerin ſehr geneigt nach
Norwegen abzureiſen die weiteren guten Nach
richten ließen es als unnöthig erſcheinen.
Der Kaiſer wird auf ſeiner Reiſe nach St. Peters
burg von beiden Diviſtonen des 1. Geſchwaders
begleitet ſein, wie die „Poſt“ im Gegenſatz zu einer
in viele Blätter übergegangenen Meldung der „Köln.
Ztg.“ erfährt, wonach lediglich die aus nur drei
Schiffen beſtehende 2. Diviſton unter Kommando
des Prinzen Heinrich die kaiſerliche acht
folgen würde. Das Kaiſergeſchwader, das am 7.
Auguſt an der Mündung der Newa erſcheinen wird,
beſteht mithin einſchließlich der Yacht „Hohen
zollern“ aus zehn Schiffen mit einer Beſatzung von
zuſammen rund 4500 Mann an Vord.

S Mit dem Rücktritt des Fürſten
Hohenlohe) vom Reichskanzlerpoſten ſcheint der
Kaiſer ernſtlich zu rechnen. Nach der „Köln.
Volksztg.“ ſoll der Kaiſer zu den nach Travemünde
geladenen Miniſtern und Staatsſecretären geſagt
haben, Fürſt Hohenlohe werde ihn wahr
ſcheinlich im Herbſt verlaſſen. Danach müßte
man annehmen, daß der Reichskanzler bei ſeiner
letzten Unterredung mit dem Kaiſer in Kiel eine
ſolche Andeutung gemacht habe.

D (Staatsſecretär Frhr. v. Marſchallh)
iſt am Dienſtag in das Berner Oberland abgereiſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg. bleibt dabet,
man werde es nicht für angezeigt erachten, „unmittel
bar vor den im nächſten Jahre nothwendig werdenden

Bee

allgemeinen Neuwahlen zum Abg. Hauſe
eine Aenderung der Wahlrechtsnovelle von 1893
eintreken zu laſſen. Die damalige Zuſage einer
Reviſion des Geſetzes werde ſeiner Zeit erfüllt werden;
d. h. nach den nächſten Neuwahlen. Die Herren

v. d. Recke u. Gen. ſind eben mit der jetzigen Zu
ſammenſetzung des Abg. Hauſes durchaus zufrieden.
Die „Unzufriedenen werden dafür zu ſorgen haben,
daß der Herrſchaft der Reaction trotz des ungünſtigen
Wahlrechts ein Ende gemacht wird.

(Von der Marine.) Der Stapellauf des
neuen Panzers „Erſatz Friedrich der Große“ wird
am 31. Juli in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden.

(Zum Börſenkrieg.) Der Handelsminiſter
hat die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft er
ſucht, Sachverſtändige zu ernennen, welche über die
zweckmäßige Spezialiſirung der Noti-
rungen von Getreide gehört werden ſollen

„Wir würden, bemerkt die „Dtſch. Tagesztg.“
dazu, ein ſolches Vorgehen des Handelsminiſters
für ſchwer verſtändlich und vollkommen ausſichtslos
halten.“ Das Organ des Herrn von Plötz ſieht
offenbar in dieſem Schreiben des Handelsminiſters
einen Beweis, daß derſelbe die Hoffnung auf eine
Wiederherſtellung der Productenbörſe nicht aufge
geben hat.

(Colonialpolitik) Am Fieber geſtorben
ſtnd in DeutſchOſtafrika der Leiter der Plantage
Lewa am Südoſtabhange des Bondeilandes, Karl
Denklau, und der Aſſiſtent Karl Schönert.
Als deutſche Kohlen und Flottenſtation
iſt dem Vernehmen der „Hamburger Nachrichten“
zu Folge die Samſah Bai bei Futſchau in den
dechineſtſchen Gewäſſern ins Auge gefaßt. Die
Wahl dieſes Punktes wäre, wie der Meldung hin
zugefügt wird, eine ſehr glückliche, da die chineſiſche
Küſte hier eine durch eine vorliegende Landzunge
völlig geſchützte geräumige Bucht von ca. 50 km
Länge 8—30 km Breite mit gutem Ankergrund
bildet und ihr einziger Zugang durch Befeſtigung
der ſüdlichſten der in ihr gelegenen vier Jnſeln
leicht völlig abzuſperren iſt. Unweit der Bucht
liegen die Städte Funing im Norden und Ninghe
im Süden. Die Sam-ſah Bai liegt etwa 12
deutſche Meilen nördlich von Futſchau und ca.
102--7 Meilen von Hongkong und Macao entfernt.

Bolkswirthſchaftliches.
Die Zahl der Zwangsverſteigerung

von Grundſtücken, bei welchen eine Vertheilung
des Kaufgeldes ſtattgefunden hat, betrug im Jahre
1896 in Preußen im Geltungsbereich des Geſeßes
vom 13. Juli 1883 9865. Die meiſten weiſt der
Ober-Landesgerichtsbezirk Berlin mit 1892 auf,
während der Bezirk Jena mit 75 an letzter Stelle
ſteht. Nächſt Berlin weiſen Breslau mit 1554
und Naumburg a/S. mit 1385 die höchſten
Ziffern auf. Bei den einzelnen OberLandesgerichts
bezirken zeigt ſich eine weſentliche Verſchiedenheit
mit Bezug auf die Zahl der verſteigerten Liegen
ſchaften, welche hauptſächlich zur Land oder Forſt
wirthſchaft dienen. Während ſie in den Bezirken
Berlin und Köln etwa 22—13 Proz. aller Ver
ſteigerung ausmacht, beträgt ſie in Poſen gegen
60 Proz., in Königsberg gegen 66 Proz. Jn 67
Fällen wurde das Mindeſtgebot nicht erreicht und
das Verſteigerungsverfahren aufgehoben.

Provinz und Umgegend,
Weißenfels, 14. Juli. Die hieſige Bahn

hofsbrücken- Geſellſchaft hatte nach dem
W. Kbl. gegen die ihr ſeinerzeit aufgegebene Er
mäßigung des Tarifſatzes von 2 und 1 Pfennig
Einſpruch erhoben und die Wiedererhöhung des
Brückengeldſatßzes auf 2 Pfg. für die Perſon bean
tragt. Hiermit iſt die Geſellſchaft jetzt von den

Herren Miniſtern abgewieſen worden mit der Be
gründung, daß der jetzige Satz von 1 Pfennig zur
Deckung der Ausgaben und zur Zahlung einer
jährlichen Dividende von 47, Prozent des Anlage
kapitals ausreiche. Vorausſitchtlich werde das An
lagekapital im Jahre 1901 getilgt ſein, und die
Anſammlung eines weiteren, behufs Uebergabe der
Brücke an die hieſtge Stadt erforderlichen Kapitals
von 30000 Mark werde bis Ende 1999 geſchehen
können.

Spröda, 12. Juli. Das 200 jährige
Jubiläum der Zugehsrigkeit unſeres
Ortes zum preußiſchen Staate wurde am
Sonnabend und Sonntag gefeiert. Am Sonnabend
Nachmittag fand unter Betheiligung zahlreicher
Ehrengäſte die feierliche Enthüllung des geſchmack-
vollen, von den Herren Bildhauern Stock und
Teubner in Delitzſch hergeſtellten Gedenkſteines ſtatt,
wobei Herr Paſtor Lüdicke die Weiherede hielt.
Am Abend fand ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem
nach Begrüßung der Gäſte durch Herrn Ortsſchulzen
Prautzſch und Abſingung des Liedes „Sind wir
vereint c.“ Herr Paſtor Lüdicke in begeiſterten
Worten das Hoch auf den Kaiſer, den Stolz und

Hort Deutſchlands, ausbrachte. Jm weiteren Ver
laufe des durch eine Anzahl trefflicher Trinkſprüche
gewürzten Feſtmahles wurde ein Huldigungstele-
gramm an Se. Majeſtät abgeſandt. Auch Herr
Landrath von Buſſe, der am Erſcheinen verhindert
war, wurde telegraphiſch hegrüßt. Ein Lampionzug
ünd ein darauffolgender Feſthall beſchloſſen den
erſten Feſttag. Am Sonntag fand Feſtgottesdienſt,
Feſtzug nach dem Denkſtein, Conzert Und Ball ſtatt.

Magdeburg, 12. Juli. Generalſuperintendent
Vieregge ſoll, wie hier gerüchtweiſe verlautet, General
ſuperintendent der Rheinpronvinz werden.

Oſchersleben, 13. Juli. Das V. Kreis
feſt des Turnkreiſes II (Provinz Sachſen und
Anhalt) findet am 317. Juli, 1. und 2. Auguſt in
Oſchersleben ſtatt.

4 Mühlhauſen i. Th., 12. Juli. Ueber das
19. thüringiſche Bundesſängerfeſt wird
berichtet: Am Sonntag Vormittag 10 Uhr be
gann in Weymars Felſenkeller die Hauptprobe, welche
bis gegen 12 Uhr dauerte. Kurz nach 2 Uhr
ſetzte ſich der von Ehrenjungfrauen begleitete Fahnen-
zug von Weymars Felſenkeller aus nach dem Feſtplatze
in Bewegung. Der etwa 8000 Perſonen faſſende
Feſtplatz mit der mächtigen, ſehr hübſch decorirten
Sängerhalle und den Tauſenden von Menſchen bot
bei dem prächtigen Wetter einen maleriſchen Anblick
Um 3 Uhr begann der Feſtakt in der Sängerhalle.
Nach dem Vortrage eines vom Müuſikdirector John
MöllerMühlhauſen componirten Begrüßungsliedes
des Sängerverbandes Mühlhauſen bewillkommnete
der mit der goldnen Amtskette geſchmückte Erſte
Bürgermeiſter Dr. Lentze namens der Stadt die
auswärtigen Sänger und übernahm das vom Kauf
mann Heinemann- Erfurt übergebene Bundesbanner,
das von den Mühlhäuſer Frauen mit einer koſtbaren
Schleife geſchmückt worden war. Nach der erſten
Conzertnummer hielt Prof. Dr. WeißenbornMühl
hauſen die Feſtrede. Das Programm wurde dann
mit Auslaſſung einiger Orcheſternummern vor
ſchriftsmäßig erledigt. Abends fand auf dem Feſtplatze
Jnſtrumentalconzert und in vier Localen der Stadt
Ball ſtalt. Der heutige letzte Feſttag wurde aus
gefüllt durch ein vom Sängerverbande Mühlhauſen
den Gäſten gegebenes Frühconzert auf dem Feſtplatze,
den Feſtzug und die dem Nachmittagsconzerte der
95 er Kapelle und des Stadtmuſitkeorps vorangehende
Feier des 25 jährigen Fahnenjubiläums der beiden
Mühlhäuſer Vereine „MännerGeſangverein“ und
„Gemüthlichkeit“. Den Glanzpunkt bildete der in
ſieben Staffeln getheilte Feſtzug, der um 2 Uhr
nachmittags durch die Hauptſtraßen der Stadt ſich
nach dem Feſtplatze bewegte. Er führte außer dem
Bundesfeſtwagen noch ſechs von den Mühlhäuſer
Vereinen geſtellte Feſtwagen mit ſich, die, ſehr hübſch
ausgeſchmückt, mit dem Geſange in Verbindung
ſtehende lebende Bilder boten. Hervorragend war
der Wagen des Mühlhäuſer „Arion“, den Arion
und die Lorelei darſtellend. Der Zug brauchte über
eine halbe Stunde zum Vorbeimarſche. Abends fand
wieder Ball ſtatt, am Dienſtag wird ein Ausflug in
den Stadtwald unternommen.

Leipzig, 12. Juli. Nach einer geſtern Abend
abgehaltenen Vorverſammlung wurde heute Vormittag
im Kaiſerſaale der Centralhalle der 12. deutſche
Schloſſertag vom Vorſitzenden des Verbandes,
Herrn SchmidtSamburg, eröffnet. Jm Auftrage der
hieſigen Jnnung begrüßte Herr Obermeiſter Oehler,
im Namen des Rathes Herr Stadtrath Büttner die
Verſammlung, während Herr Malerobermeiſter
Grüner für die Gewerbekammer und Herr Sattler
obermeiſter Reppenhagen für den Jnnungsausſchuß
Grüße entboten. Von den Berathungen der heutigen
Vormittagsverſammlung iſt zu erwähnen, daß be
ſchloſſen wurde, die Vorrechte von Abgangszeugniſſen
der deutſchen Schloſſerſchule zu Roßwein dahin zu
erweitern, daß dieſelben zur Führung des Meiſter
titels und zum Halten von Lehrlingen berechtigen
ſollen. Auch wurde der Beitrag des Verbandes zur
genannten Anſtalt von 1000 Mark auf 1500 Mark
erhöht. Zum Vorſitzenden des Schulausſchuſſes
wurde Herr NaupertRoßwein wiedergewählt, zum
Vertreter des Verbandes bei Abgangsprüfungen Herr
Oehler Leipzig.

Zittau, 11. Juli. Vor einiger Zeit hatte
ſich die 16 jährige Tochter des Hausbeſitzers
Glätte in Ober-Rudelsdorf in der Nähe des
der benachbarten Seidenberg aus eigenem Antriebe mit
Bitte um eine Nähmaſchine an den Kaiſer gewandt.
In dem Geſuche hatte das Mädchen auf den kürzlich
erfolgten Tod ihrer Mutter Bezug genommen und
die Nothlage geſchildert, in die die Familie gerathen.
Die Maſchine erbat ſie ſich, um für ihre jüngeren
Geſchwiſter alle Näharbeiten ſelber beſorgen zu
können. Das Geſuch iſt glücklich an ſeine Adreſſe
gelangt, und die daraufhin vom Berliner Hof
marſchallamte bei dem Amtsvorſteher eingeholten
Erkundigungen ergaben die Richtigkeit der Angaben.
Der Bittſtellerin wurde daher dieſer Tage ein
kaiſerliches Gnadengeſchenk im Betrage von 45 Mk.
zur Anſchaffung einer Nähmaſchine ausgehändigt
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Jahresbericht der

Fortſetzung. e
Aus einzelnen Geſchäftszweigen ſo z. B. aus der

Müllerei, wird darüber berichtet, daß die Leiſtungen
bei den Arbeitern ſeit Jahren im Sinken begriffen
ſeien. Es wird dies darauf Furückgeführt, daß
ſeitens der Agitatoren die Leiſtungen des Arbeiters
fortgeſetzt als zu gering honorirt bezeichnet werden,

weshalb ein nachhaltiges Schaffen und ein ernſtes
Eintreten für den Arbeitgeber über das Durch
ſchnitlsmaß hinaus vielfach vermieden wird. Dieſes
Sinken der Leiſtungen hat zur Folge gehabt, daß
von Jahr zu Jahr mehr Arbeiter beſchäftigt werden
mußten, um die gegen früher gleiche Menge Arbeits
product zu erlangen. Dabei ſind die Löhne fort
geſetzt geſtiegen.

Aus mehreren andern Geſchäftszweigen werden
ähnliche Anſchauungen vorgetragen, wobei auf die
Gefahr hingewieſen wird welche der deutſchen
Wirthſchaftsentwickelung droht, wenn man auf dem
bisherigen Wege immer fortſchreiten wollte. Wenn
neben wechſelnden Löhnen fortgeſetzt eine Steigerung
der geſammten Abgaben und eine Einengung der
Production durchgeführt werden ſollte, würde man
dem Wettbewerbe Deutſchlands gegenüber anderen
Rationen, welche nicht in gleicher Weiſe belaſtet
ſind, Hinderniſſe bereiten, die ein Zurückdrängen
Deutſchlands vom Weltmarkte aus der bereits er
rungenen Stellung erheblich erleichtern müßten.
Indem auf den Segen, den die bisherige ſozial
politiſche Geſetzgebung für den Arbeiter
gebracht hat und noch immer mehr bringen wird,
verwieſen wird, wird ein vorläufiger Stillſtand der
geſetzgeberiſchen Arbeiten nach dieſer Richtung faſt
allſeitig gewünſcht.

Bezüglich der Alters und Jnvaliditäts
Verſicherung wird von verſchiedenen Seiten
die jetzige Altersgrenze als zu hoch angeſehen wenn
dieſelbe auf 65 Jahre feſtgelegt werden würde,
dürfte man in Arbeitskreiſen dem bezüglichen Geſetze
weit größere Sympathien als bisher entgegenbringen.
Die Krankenkaſſen und Unfallverſiche
rungsgeſetzgebung wird in ihrer Wirkſamkeit
allſeitig rühmlich anerkannt, wenn auch noch immer
über die Höhe der Verwaltungskoſten bei letzterer
Klagen erſchallen.

Handelskammer zu Halle a e daß jeder Kaufmann es als ſeine Ehrenpflicht be
trachtet, in der Annahme und Beſchäſtigung von

nahme von Lehrlingen das erforderliche Verhältniß

zu beobachten eDie geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntka g s

werden in den größeren Städten faſt allgemein als
eine Wohlthat empfunden. Jn kleineren Städten
hat man das Beſtreben, die Verkaufsſtunden auf
den Nachmittag zu verlegen, was bei einzelnen Orten
durch Ortsſtatut bewirkt worden iſt.

Wenn auch die Arbeiterverhältniſſe im allgemeinen
ſtch zufriedenſtellend geſtalteten, ſo haben doch erheb
lichere Bewegungen und Verrufserklärungen
ſeitens der Arbeiter nicht gefehlt, wie auch die
Neigung zu Ausſtänden im Berichtsjahre ſtärker als
im Vorjahre hervorgetreten iſt. Urſachen waren
nicht immer angeſtrebte Lohnerhöhungen, ſondern
vielfach anderer Art z. B. Freigabe des 1. Mai,
Herausdrängung den Arbeitern mißliebiger Beamten
und Arbeitsgenoſſen.

Vermiſchtes.
Die Leiche des verunglückten Lieutenants

z. S. v Hahnke) iſt bis jetzt noch nicht gefunden. v. Hahnke
machte am Abend des 11. Juli einen Ausflug auf Land und
fuhr mit dem Rade den LandvenSee entlang, und zwar ſehr
ſchnell. Jn Schweiß gerathen, wollte er mit der Linken ſein
Taſchentuch aus der Taſche. nehmen, verlor in Folge der
Handbewegung die Herrſchaft über das Fahrrad, ſtürzte den
zwölf Fuß hohen jähen Abhang hinunter und verſchwand im
tiefen Waſſer. Dieſe Beſchreibung rührt von einem Knaben
her, der ihn im Augenblick des Herabſtürzens ſah und ſeinen
Nothruf hörte.

(Jn der Artilleriekaſerne in Straßburg)
ereignete ſich der „Heimath“ zufolge ein trauriger Vorfall
Ein aus Mühlhauſen gebürtiger Artilleriſt kam nach dem
Zapfenſtreich in betrunkenem Zuſtand lärmend auf ſeine
Stube. Ein Gemeiner ſowie ein Obergefreiter verſuchten
ihn zur Ruhe zu bringen. Dies veranlaßte den Betrunkenen,
ſeine Flinte, nach anderer wahrſcheinlicherer Verſion ſeinen
Revolver zu ergreifen und drei Schüſſe abzufeuern, wovon
zwei den Gemeinen in den Arm und den Bauch trafen. Der
Obergefreite erhielt einen Schuß in den Unterſchenkel, der
die Amputation zur Folge hatte. Der Uebelthäter wurde

»won den Stubengenoſſen bis zur Bewußtloſigkeit durchgeprügelt
und liegt jetzt im Lazareth.

(Auf dem Schießplatz in Thorn) hat ſich ein
Unfall zugetragen. Durch Exploſionen von umherliegenden
Geſchoßtheilen haben drei Artilleriſten Verletzungen zumeiſt
an den Füßen erlitten. Lebensgefährlich iſt keine von den
Verletzungen.

Selbſt mor d) verübte in Königsberg ein Infanterie
Unteroffizier, der in einem Zahlmeiſterbureau arbeitete. Er
erſchoß ſich mit einem Revolver. Urſache zu dem Selbſtmord
dürfte Furcht vor Strafe ſein.

Spione.) Jn Ulm wurde dem „Deutſchen Volksbl.“
zufolge in der FeldartillerieKaſerne ein Ulmer Bürgersſohn
mit einem Franzoſen verhaftet, die ſich der Spionage ſchuldig
gemacht haben ſollen.

Bei dem Manöver des 5. franzöſiſchen
Huſarenregiments) auf der Hochebene von Malzeville
bei Nanch wurde während einer Attacke ein Reiter getödtet,
fünf Reiter wurden verwundet.

(Ruſſiſche Grenzſoldaten) kamen bei Kleidzsen
in ein Handgemenge mit vier Schmugglern, die Spiritus
über die Grenze befördern wollten. Einer der Schmuggler
wurde getödtet und ein Soldat durch einen Revolverſchuß
ſchwer verletzt.

iſt, muß ums ſo mehr darauf gedrungen werden

Lehrlingen die zuläſſtge Grenze einzuhalten und
zwiſchen der Anſtellung von Buchhaltern und An

ruhe haben ſich mehr und mehr eingelebt und

S GerHuſar in der Poſt Kurriere.) Was blaſen
die Trompeten Huſaren heraus Da iſt ja ſchon der Oberſt,
wie ſchneidig ſieht der aus! Es iſt Herr Podbielski, ihn
kennt das ganze Land, Jetzt hat man ihn zum Chef der
ganzen Reichspoſt ernannt Und Juchheiraſſaſſaſſa, Podbielskt
der iſt da, Podbielski der iſt luſtig und rufet Hurrah!
Er hat zwar keine Ahnung, wie man das Amt regiert, Was

aber den Huſaren durchaus nicht genirt, Hufaren können
Manches und mehr noch ſogar, Er wird ſchon Alles lernen
dafür iſt er Huſar, Und Juchheiraſſaſſaſſa 2c. Wir brauchen
keinen Fachmann, es geht auch ohne ihn, Was wir im Poſt
fach brauchen, iſt ſtramme Disziplin, Da wird man einmal
ſtaunen, wie ſchön die Reichspoſt wird, Wenn erſt mit ſeinen
Sporen der Reiteroberſt klirrt, Und Juchheiraſſaſſaſſa 2c.
Es drang die frohe Kunde bis an Elyſiums Thor, Trom
petenſtöße trafen des ſel'gen Stephan Ohr, Ein Herold rief:
Nun ſiehſt Du, Du biſt erſetzt total, Der Neue iſt vorzüglich
er iſt ja General, Und Juchheiraſſaſſaſſa, Podbielski der iſt
da, Podbielski der iſt Inſtig und rufet Hurrah! („Luſt. Bl.“)

Eine intereſſante Entſcheidun g) hat kürzlich
das Reichsgericht gefällt. Der Kaufmann W. Oſten in
Hamburg machte ſ. Z. öffentlich bekannt, daß er auf Grund
ſeiner Adoption durch den Grafen v. Bülow in Mecklen
burg ſich in Zukunft „v. Bülow“ nennen werde. Jnfolge
einer von dem Staatsminiſter v. Bülow bei den hamburger
Gerichten angeſtellten Klage wurde dem Oſten verboten,
fernerhin ſich v. Bülow zu nennen. Oſten wandte ſich
ſchließlich an das Reichsgericht, welches anerkanute, daß er
ſich wohl Bülow nennen könne, ſich aber nicht den Adel
durch die Bezeichnung „von“ Bülow zulegen dürfe. Es
heißt in dem Erkenntniß: „Die Adoption eines Bürgerlichen
durch einen Adligen gewährt an ſich nicht den Adel, weil
ſeine Verleihung in den meiſten Fällen ein Reſervatrecht der
Krone iſt, und die Adoption ein im modernen Rechte, weniger
Familien als Erbrechte, begründetes Inſtitut iſt. Es bedarf
in dieſem Falle alſo der beſonderen landesherrlichen Ver
leihung des Adels.“

Eine unglaubliche Geſchichte) erlebte vor
Kurzem ein Arzt bei Burgſtädt. Kommt da ein beim Bahn
bau LimbachWüſtenbrand beſchäftigter böhmiſcher Arbeiter
der der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, und giebt durch
Gebärden zu erkennen, daß er große Schmerzen im Rücken
fühle. Nach vorgenommener Unterſuchung ſchreibt der
Doktor ein Rezept und verordnete Senfpapier auf die
ſchmerzhafte Stelle aufzulegen. Um ſeinem Patienten die
Sache recht anſchaulich zu machen, feuchtet der Herr Doktor
ein Stück gewöhnlichen Papieres an und giebt ebenfalls
durch Gebärden zu verſtehen, daß ebenſo mit dem Senfpapier
zu verfahren ſei. Mit bejahendem Kopfnicken rückt der
Böhme ab, um nach etlichen Tagen, diesmal mit einem als
Dolmetſcher dienenden Kameraden wiederzukehren. Auf des
Doktors Frage, ob das „Mittel“ geholfen habe, berichtet
der ſprachkundige Begleiter, daß das „ſehr gute Mittel
alle Schmerzen genommen habe. Der Doktor läßt nun
den Verband abnehmen, und was findet er? Sein Rezept!
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Reklametheil.

Das beſte Mittel gegen
Kop fſchnerzen jeder Art iſt das von den

Höchſter Farbwerken in
Höchſt a. M. dargeſtellte

In den Apotheken aller Länder erhältlich. Aerztliches Recept,
auf „MigräninHöchſt“ lautend, ſchützt vor Fälſchungen

Anzeigen Für die vielen herzlichen Beweiſe innigſter
Dank. Zwangsverſteigerung Weiße Maner 13

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
denn Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Jerzlichen Dank
allen Denen, welche uns während der langen
Krankheit, ſowie beim Tode unſeres lieben
Entſchlafenen hilfreich zur Seite ſtanden.

Merſeburg. Straßburg i. E.
Die trauernde Familie W. Sennholz.

Theilnahme beim Begräbniß unſerer geliebten
Tochter und Schweſter, der Jungfrau Jda
Böhme, ſagen wir Allen, welche ihr während
und der ſchweren Krankheit beigeſtanden haben
den Sarg mit Krenzen und Palmen ſchmückken,
unſern aufrichtigſten Dank. Jnsbeſondere
danken wir der Jugend von Bündorf und
Knapendorf, welche unſere ſelig Entſchlafene
unter Trauerklängen der Muſik zur ewigen
Ruhe geleiteten. Dank Herrn Paſtor Seiffge,
Herrn Cantor Nitz ſche und der Schuljugend
für tröſtende Worte und erhebenden Grabgeſang.

Bündorf, den 15. Jnli 1897.
Die tieftrauernde Familie Krebs.

Heute Nachmittag entschlief
innig geliebter Mann, unser lieber Schwiegersohn, Bruder und Schwager, S
der prakt. Arzt, Königl. Assistenzarzt I. I. der Reserve

W med. a yegant.
Im

Käthe Fraust geb. Bachmann.
Kötzschlitz bei Merseburg, den 14. Juli 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag den 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in

Zöschen

d 4Amtliches.
Bekanntmachung

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
daß der Arbeiter Friedrich Karl

norrſcheidt aus Kötzſchau zum Amts
a für den Amtsbezirk Kößſchau gewählt,

eſtätigt und verpflichtet worden iſt.
Merſeburg den 11. Juli 1897.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonvilkle.

sanft nach schwerem Leiden wein

Namen der Hinterbliebenen:

Freitag den 16. 5. Nachm. 5 Nhr,
ſollen auf hieſigem Güterbahnhofe

200 Gtr. Brikets
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden.

Königl. r nertse
üller.

Anſtändige Schlafſtelle

von einem pünktlichen Zinszahler geſucht

Sonnabend den 17. d. M., Vorm.
10 Uthr, verſteigere ich im Cafitno hierſelbſt

eine große Partte Kute Wößel.
Wilder, Teppiche. 1 Faden-
einrichtung, 1 Aähmaſchine
u. dergl. m.

Merſeburg, den 15. Juli 1897.
Tauchnitz Gerichstvollzieher.

Neue Kartoffeln,
2 Liter 20 Pf.

Grosse Ritterstrasse 26.
Circa Mrg. ſrüblane Kartofſeln
ſind im Ganzen oder getheilt zu verkaufen.

J. Wallen bung
ErDe ſch in

zu kaufen geſucht. Offerten unter I G
an die Exped. d. Bl.

3900 Mark
werden ſofort oder per 1. Oetober auf ein
kleines Bauerngut mit 4 Morgen gitem Feld
in der Nähe von Merſeburg zur erſten Stelle

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche mit

Zubehör, an ein paar einzelne Leute zu ver
miethen und 1. Oet. oder früher zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
In meinem Neubau an der weiſen

Mauer iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Badezimmer, Küche e. zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Br. eege-

iſt die 2. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermiethen und zum I. Oet. zu beziehen.
Nähere Auskunft in der Hofwohnung daſelbſt.

An Varnet enn
große und kleine Stube, Kammer, Küche,
Bodenkammer, Keller und 1. Ock. zu beziehen

Hallesehe Strasse 22.
Kiobtgianer Hrahe Nee 20
iſt eine ParterreWohnung, beſtehend aus 9
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum Juli event.
auch früher zu vermiethen.

2 beſſere Wohnungen in ruhiger ſchöner
Lage, Mitte der Stadt, an der Promenade
Nähe des Bahnhofs, Preis 800 u. 420 Mk.,
ſind zu vermiethen. Können event. auch ab
getheilt werden. gr. Ritterſtr. 17.

Kleines Logis per I. October zu vermiethen

e Mofzmnarkt 12.Eine Wohnung und eine Niederlage iſt zu
vermiethen. J. upe, NRoßzmarkt 2.

Eine Stube zu vermiethen

Mirtenstrasse 1 I.
Grörsere Werkgtatt

iſt zu vermiethen. Zu erfragen im Comvioir
Lauchftädter Stenſte 5.

wird von jungen LeutenGeſnehht zum I. Oct. ein Logis.
Preis 40 bis 45 Thlr. Offerten unter R
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Suche zu Anfang Auguſt 2 möbüirte
Zimmer und bitte um gefällige Offerten mit
Preisangabe.

Phil. Deiss mann
z. Magdeburg, Marſtallſtr.

Eine Wohnung von Stube Kammer Küche
und Bodenkammer, iſt zum Preiſe von 100 Mk.

(mit Koſt) zu vermiethen Winkel

Eine Wohnung für 40 bis 95 Thatker
zum T. Oetober zu miethen geſucht.

an kinderloſe Leute zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Offerten unter W l ſind in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.



h achener Backeofem. D. R. p. S In 5
Original Houbens Gasöfen

Prospekte grat

23 000 Stück im Betrieb.

Minuten ein warmes Bad
D. R-P. mit newem Muscehelrefleetor.Grösste Gasausnutzung. Gleichmäss. Wärmevertheilung.

is. J. G. Houben Sohn Oarl, Aachem.

De an e n e 23
Vockwindmühle,

beſtehend aus 1 Walzenſtuhl, 2 Mahl
gängen, 1 Spitzgang, maſſiven Gebäuden,

Acker Feld, alles in gutem Zuſtande,
größzerm Kohlenofen, früher BäckereiBetrieb,es werden jedes Jahr für etwa 7——8000 Mt.

Mais und Kleie umgeſetzt) wegen Krankheit des
jetzigen Beſitzers ſofort billig zu verkaufen.
Friedrich Kummer, Knautkleeberg b. Leipzig.

Das Wohnhaus Kurzeſtraße

welches ſich in gutem baulichen Zuſtande be
findet, ſoll erbtheilungshalber baldigſt ſehr
preiswerth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Wiüttenbechev, Handelsgärtner,

am Neumarktsthor I.

Neue blaue

Speisekartoffeln
verkaufe eentnerweiſe.

E. EsNeue blaue Kartoffeln

giebt ab Wilh. Sehönfeld,
Halleſche Straße 25.

Kleines Wohnhaus
mit ſchönem Garten iſt preiswerth zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

2000 Markgegen gute Hypotheken Sicherheit auszuleihen
geſucht. Näheres durch

BWriedl. F. unt.

N. M Ggerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen,
zur Vermittelung von Verkänſen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß-

verzeichniſſen 2e.

euch See Seikung.
Alle 8 Tage

erſcheint eine Nummer

Preis vierteljährlich

3 Mark 50 Pf.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
m

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſimile-Holzſchnitt

und
vielfarbigen, doppel und einſeitigen

ExtraKunſtbeilagen.

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heſt

Preis pro Heft
60 Pfennig

T Eine Probe Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhanblung ig

zu erhalten

Ab rn en erin allen Sortiments und KolportageBuchhand
lungen, ſowie bei allen Mit ſtatten

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merſeburg, Burgſtraße 8.

jenblattm. Biogr. Novelle belehr. Zu zen
Lieder Kavier- u. Violinstücke, Musikästhetik etc. (Preis 1 i/ajahrl.
Frobe rn gratis u. franke d. jede Buch- u. Hazikalhb. a. v. Jerleger Carl Grüninger, Stattgar

den Verſicherten zu.

n in e O. B. M

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830). e

Verſicherungsbeſtand:
67 900 Perſonen und 497 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen: 152 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 103 Million Mark.

Dividende au die Verſicherten für 1897:

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche
rungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und
billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihrNähere Mehenl ertheilen gern die e n ſowie e

i 7,
Sehr binio!We W n e „Seire,außerordentlich waſchfähig, W 5 Pfund nur I Mk.G. Klinger, Seife engabrik, Leipzig, Peiersſtraße 48.

10 Pfd. u 25
Pfennige, Packung frei. [H. 313 141

Wechſel und Ouittungs-
formulgre

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Th. Kössmew, Helgrube Nr. 5,

Neue blane Kartoffeln,

Pfd. 29 Pf.
feinſte neue Vollheringe

empfiehlt E. Wolff.
Für Wiederverkäufer billigſt

Gute Regenſchirme,

S eigenes Fabrikat, das haltbarſte
der Schirminduſtrie, Reparat.
jeder Art. Ergebſt. empfohl.

Fritz Behremns,
Halle a/S. Schirmfabrik, gr.

[56 910] Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Prima Apfelwein
friſch n e d in Flaſchen,

35 Sfg.Sarg Mineralwaſſerfabrik
Karl Tambaeh, Dom 1011.

Sonsenger uste,
Sensenspiesse

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.,

Glacehandſchuhe,
beſtes Fabrikat, für Herren und Damen

empfiehlt ſehr preiswerth
das Putz- wuicdl Modemagazim

B. We n eMerseburg, Burgstrasse 5.

73 t eFür Gaſtwirthe
empfehle meine neuen russischen Loch
iülIIavds, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Gtto Hut Billardtiſchlerei
Annenſtraße 4.

Meunaet.
Vn übertroffen Patentirte Blilch-
seiſe von vorzüglieher Waschkraft,
höchst sparsam im Gebrauch, aus der Damp-
mmolKevei Querfurt empfiehlt zu Tages-
preisen der Generaf- Vertreter

Rudolf Jacobi, Halle a/S.
Dreyhauptstrasse 2.

[H. 55504 a. Telephoo 729.
Sriſchen Scheibenhonig,

franzöſiſche Pſirſiche,
feinſte Jsländer Heringe

enpfieht L. Zimmermann.
Rechunngsſormulare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Mk. hält ſtets vorräthig

h. Rößner, Oelgrube

Heute Freitag
hausſchlachtene Wurſt

Br. Böhme, Amtshäuſer 6.
e
S Aindernährzwiehach 9
9 näch ärztlicher Vorſchrift bereitet,

8 empfiehlt 8
e

Gust. Schönberger jun,

Saucyl à 10 f.
ſchützt 10 Pfund eingemachte Früchte

gegen Schimmel.
Sehr einfache Anwendung.

Millionenfach bewährte Rezepte gratis.
bei: Paul Wäther, Markt 6.

isschränke,
beſtes Fabrikat, empfiehlt

H.
Schmaleſte aße O.

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.

Ochrel VI ehe
Lauchſtädter Straße.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in einpfehlende Erinnerung

H. 83.Ein wahror Sehatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:
A. Ketau s Selbſthewahrung.

31. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
e danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlags- Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
e

Gerber -eſclenvereit

ren JamennacheParrtemn Tänzchen. n
Abmarſch vom „Caſino“ punkt 3 Uhr.

Der Vorſtand.
Gäſte ſind willkommen.

nene

Gaſho z d Alge

Futer fanm.

n Tiwlt,
Freitag den I 1897.

Zum zweiten Male.

verſunkene Glocke.
Märchendrama in 5 Akten von Gerhart

Hauptmann.

Jn Vorbereitung
ne

Se

Gberbreiteſtraße 18.
Sonnabend den 17. Juli, abends 8 Uhr,

lade ich meine geehrten Gäſte und Gönner
abermals zu einer gemüthlichen

muſikaliſchen
Abend unterhaltung
freundlichſt ein. Hochachtungsvoll

WWilEn. Müvrselh feld
e Erntrée frei

MetaSonntag den 18. Juli

Famtlien- Partie
nach Drebnitz. Abmarſch mit Muſik punkt
223 Uhr vom Augarten aus. Unſere ſtetseingeladenen Gäſte werden hierzu freundinchtt

eingeladen. Der Vorstandl.

Reichskrone,
Am Sonnabend den 17. Juli, abends

8 Uhr, findet ein

großes ExtraConcert
(48 Muſiker)

der Kattowitzer Militär Muſik
ſchule (Muſikdir. Raſchdorff)

ſtatt. Die Kapelle tritt in Parade-Gala
Uniform mit Helm, Haarbuſch und Seiten
gewehr auf. Die Kapelle befindet ſich auf
der Turnée Reiſe nach Hamburg, wo dieſelbe
in der großen Gartenbauausſtellung engagirt iſt.

Vorverkauf bei Herrn U. Schultze
j um. a 40 Pf., an der Abendkaſſe 50 Pf.

Hochachtungsvoll

Ro ü es e c V n e e
Menzel's Renaurant.

Sonnabend

Schlachtefeſt.Potytu s Reſtanrgtion.
Morgen

e Schlachtefest,
Einige tüchtige Kirſchenpſlücker

werden geſucht.

B. Fee. Clobigkauer Str.
Tüchtige und fleißige

Cigarren- Arbeiter
finden ſofort dauernde Beſchäftigung
Carl Raume jum., Markranſtädt, Markt 10.

MaſchinenSchloſer
zur Wartung und Inſtandhaltung einer kleinen
J Dampfmaſchine geſucht.

Wagner e Witte
Ein Geſchirrführer,

S ſtadtkundig und mit Feldarbeit vertraut, findet

ſofort Stellung. ch. M a s
Die Haupt Vertretung ener alten

gutfundirten Lebens -Verſicherungsgeſellſchaft
iſt für den hieſigen Platz unter günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Gefl.
aus G 971 an Max Gerstmann, Berlin W.

in Schulmädchen al Anſwartun

geſuch Breiteſtr. 2r zum 15. Auguſt er. ein
tüchliges und zuverläſſiges Mädchen

vom Lande, welches auch Liebe zu den Kindern

hat. Selmna Ber eGotthardtsſtr

Ein Henſeil verloren von der Klauſe

Belohnung abzugeben
bis Meuſchau. Bitte gegen

Helgrube 24
Hierzu eine Veilage.



Ueber Luthers Grabſtätte in Wittenberg
lag bisher inſofern ein Dunkel, als ein in weiten
Kreiſen verbreitetes und in der jüngſten Zeit noch

e verſtärktes Gerücht behauptete, Luthers Leichnam
t ruhe nicht in der Schloßkirche zu Wittenberg, ſondern

ſei im Schmalkaldiſchen Kriege weggeſchafft worden.
Als die Arbeiten für die Erneuerung jener Kirche
begannen, ſchaffte män den bisherigen Fußboden
weg und nahin von den zahlreichen darunter
liegenden Grabſtätten Kenntniß. Luthers Grab
wurde damals vergebens geſucht, und als nach der
vollſtändigen Ausführung der Reſtauration im Jahre
1892 die Kirche eröffnet und eingeweiht werden
ſollte, wurden Zweifel, ob Luthers Leichnam wirklich
dort ſei, in verſtärktem Maße laut. Luthers Grab
iſt aber ſchon, wie OberConſiſtorialrath Profeſſor
Julius Köſtlin in Halle ſoeben in den „Theol.
Stud. u. Kritik“ nach einer ihm gewordenen über
xaſchenden Mittheilung berichtet, am 14. Februar
1892 geöffnet und Luthers Gebeine ſind dort vor
gefunden worden. Zwei bauverſtändige, beim Bau
vetheiligte, von innerem Intereſſe bewegte Männer
haben, ſo berichtet Prof. Köſtlin, dem Drange nicht
widerſtehen können, in jener Frage ſo lange es noch
möglich wäre, Gewißheit herzuſtellen. Als die
oben erwähnten Unterſuchungen der Grabſtätte er
gebnißlos verliefen, haben ſie auf eigene Hand tiefer
gegraben, bis ſte auf die Trümmer eines vermoderten
Sarges ſtießen. Dieſer ſtand nicht in einer Um
mauerung, ſondern in der Erde. Der Deckel war
ganz zuſammengebrochen, die Sargtheile beſtanden
aus Holz und Zinn. Das Holz war zu einer ganz
morſchen und zerbröckelnden Maſſe geworden, das
Zinn zerſtückelt. Unter dieſer Maſſe fanden ſich
denn auch die geſuchten Gebeine „regelrecht gelegt

e in noch ziemlich gutem Beſtand. Von einem Ge
S wande zeigte ſich nichts mehr. Die beiden Entdecker

ſchloſſen, was ſte geöffnet hatten, ſofort in aller
h Stille und mit großer Sorgfalt, ſo daß Niemand
h eine Spur davon wahrnahm. Von dieſem Unter

nehmen iſt ſodann während der folgenden vier
Jahre nichts bekannt geworden, bis einer jener

k beiden Männer, als ihm gegenüber ein fremder
Reiſender es beklagte, daß man das auf Luthers
Grabſtätte liegende Dunkel nicht aufgehellt habe,

i ſich nicht mehr enthalten konnte, ihn darüber zu
be beruhigen. Er hat dann auch Prof. Köſtlin münd-
ſt. lich und ſchriftlich klare, ſchlichte und eingehende

Angaben gemacht und eine Veröffentlichung geſtattet.

Prodiuz nd Umgegend
Halkle, 14. Juli. Ueber die muthige That

eines 12jähr. Jungen kann ich Jhnen heute berichten.
9 Das S jährige Töchterchen des Arbeiters März in
9 Böllberg bei Halle war beim Spielen am Ufer in

die Saale gefallen. Der 12 jähr. Schulknabe Alheit
von dort ſprang dem Kinde ſofort nach, erfaßte es
und brachte es glücklich ans Land. Das Waſſer iſt
an dieſer Stelle einige Meter tief.

Magdeburg, 14. Juli. Heute Morgen hat
ſich endlich der glückliche Gewinner des Haupt
gewinnes der Magdeburger Pferdelotterie gemeldet

Es iſt ein Landwirth aus Zwickau in Sachſen, der
r. die Gewinnliſte erſt in dieſen Tagen zu ſehen be

kommen hat. Bei der zu morgen, Donnerstag 11
Uhr, angeſetzten Verſteigerung wird alſö nur der
25. Gewinn, ein ungariſcher Wallach, der auf Nr.

O. 12286 gefallen iſt, ausgeboten werden. Die Zahl
7 der nicht abgeholten kleineren Gewinne iſt nicht ſehr

bedeutend.
4 Kelbra, 14. Juli. Bei Ausſchachtungen,

en welche in der Vorwoche in der Nähe der Falken
burgs oder Barbaroſſahöhle vorgenommen wurden,
ſind nach der S.egtg. mehrere Steinkiſten-

J gräber (deren Wände und Decken aus unbehauenen
Gipsſteinen beſtehen) aufgefunden worden. Die

et Gräber ſind von Norden nach Süden gerichtet.
je In einem Grabe wurde ein ziemlich guterhaltenes
n Scelett und ein Thongefäß aufgefunden.
ſt Schleiz, 14. Juli. Der Heinrichsmarkt, der
n bedeutendſte Viehmarkt in ganz Thüringen,
n war nach der S.Ztg. vorgeſtern mit 2086 Stück

betrieben. Die vorausſichtliche Mißernte des Gras
und Kleenachwuchſes und der Sommerfrucht drückten
auf die Preiſe. Gegen 900 Ochſen wurden mit

der Bahn fortgeführt, darunter 176 Stück, die Hru.
Friedmann Halle gehörten. Drei Sonderviehzüge

gingen allein nach Leipzig. Der Verkehr war auch
h ſonſt ſo außerordentlich rege, daß z. B. die vielen

Kirſchwagen ſchon gegen Abend ausverkauft hatten.
e Ein Ünglücksfall trug ſich geſtern auf der
en Bahnſtrecke SchleizSchönberg zu; ein Leiterwagen

wurde vom Zuge erſaßt und zertrümmert. Die
Pferde erlitten keinen Schaden. Der Knecht jedoch,

der geſchlafen hatke, wurde herabgeſchleudert und
ſchwer verletzt.

n Greiz, 18. Juli Jn einem benachbarten

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—=d———eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Beilage zu Nr. 164 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 16. Juli (897.
h

Orte ſoll ſich nach der „Greizer Ztg.“ folgender
Vorfall zugekragen haben „Am Sonntag, den 4.
d. M. hatte ein Geſangverein ſein Stiftungsfeſt in
einem dortigen großen Locale abgehalten. Die
Mitglieder hatten den Saal ſchön decdrirt, ein
Arbeiter von hier brachte auch die Büſte unſeres
Fürſten im Saal neben verſchiedenen Blattpflanzen
an und dieſer gegenüber ſollten die Bilder des
Kaiſers und der Kaiſerin aufgehängt werden.
Ein Kaufmann aus Greiz brachte ſchwarzweiß
rothes Fahnentuch, um auch damit zu decoriren.
Darüber entſtanden Uneinigkeiten. Der Weber,
der die Büſte des Fürſten aufgeſtellt hatte, wollte
ſeine Sachen wieder nach Hauſe nehmen, wenn die
Reichsfarben nicht entfernt würden. Nach längerem

Hin und Herſtreiten mußten ſchließlich auch die
Bilder des Kaiſers und ſeiner Gemahlin aus dem
Saale weichen. Die Reichsfarben kamen aber auf
die Galerie der Muſiker. Der Kaufmann aus Greiz
wollte das Feſt nicht ſtören, aus dem Vereine aber
wird er mit mehreren anderen Herren austreten.“

Locaglnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juli 1897.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſtſtent Gentzſch
iſt von hier nach Halle (Saale), der Poſtaſſtſtent
Schicketanz von Hettſtedt nach hier verſetzt worden.

Nach einer geſtern hier eingegangenen Nachricht
der Kgl. Eiſenbahndirection Erfurt verkehren die
beiden Sonderzüge Lauchſtädt Merſeburg
bezw. Merſeburg- Lauchſtädt an allen Sonn
tagen bis 26. September d. J.

Abfahrt von Lauchſtädt 934 N.,
Ankunft in Merſeburg 1006
Abfahrt von Merſeburg 1030
Ankunft in Lauchſtädt 1190

Damit iſt ein dringender Wunſch der Bewohner und
vieler Freunde Lauchſtädts in entgegenkommender
Weiſe von der königl. Eiſenbahn Direction erfüllt
worden.

Laut der im Schaltervorraum des hieſigen
Kaiſerlichen Poſtamts aushängenden Bekanntmachung

iſt die am 17. November 1896 hier aufgelieferte
Poſtanweiſung Nr. 3051 über 4 Mk. 60 Pf.
nach Neuſtrelitz während der Poſtbeförderung
verloren gegangen. Der Betrag hat nicht aus
gezahlt werden können, da der Empfänger und der
Abſender nicht zu ermitteln geweſen ſind. Es iſt
nun das Doppel, welches über die verloren gegangene
Poſtanweiſung hat ausgeſtellt werden müſſen, nach
hier zurückgekommen, damit der Betrag dem Abſender
zurückgezahlt werde. Jn der erwähnten Bekannt
machung wird der unbekannte Abſender der Poſtan
weiſung zur Empfangnahme des Betrages aufgefordert.
Möge daher Jeder, welcher im November nach
Neuſtrelitz Geld mittels Poſtanweiſung abgeſandt
hat, ſeinen Poſteinlieferungsſchein prüfen, ob er die
Nummer 35 trägt und ſich dann beim hieſigen
Poſtamte melden. Nach 4 Wochen wird der Be
trag der Kaiſerlichen Ober Poſtdirecton zum weiteren
Verfahren überwieſen

Wie wir hören, beginnt am Auguſt ein
neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der hieſigen
StadtFernſprecheinrichtung. Da Merſe
burg eine weilverzweigte Fernſprechverbindung hat,
dürſte eine weſentliche Vermehrung der Fernſprech
Anſchlüſſe in hieſiger Stadt zu erwarten ſtehen.
Anmeldungen nimmt das hieſige Kaiſerliche Poſtamt
entgegen.

Jn der jetzigen Reiſezeit ſei darauf hinge
wieſen, wie oſt Touriſten in Unannehmlichkeiten
gerathen, wenn ſie keine Legitimationspapiere
bei ſich führen. Beſonders ſind die öſterreichiſchen
Polizeiorgane inſtruirt, jedermann anzuhalten, der
ſich nicht im Beſitze genügender Ausweispapiere be
ſindet. Oft genug werden Leute, ſowohl Damen
als Herren, wenn ſte einen Poliziſten. nach dem
Wege fragen, um Vorzeigung ihrer Papiere erſucht.
Werden dieſelben nicht in Ordnung befunden, ſo
kann der harmloſeſte Reiſende mit nach der Wache ge
nommen werden und dort verbleiben, bis ſeine Un
gefährlichkeit erwieſen iſt. Das kann unter Umſtänden
mehrere Tage dauern, was dem Reiſevergnügen er
heblich Eintrag thun muß. Wer alſo eine Reiſe
plant, der vergeſſe die Reiſelegitimation nicht.

Die 95 Kreisſynoden der Provinz
Sachſen haben für jedes der kommenden Jahre
1) an Synodalbeiträgen und Koſten der General
Kirchenviſitatiovnen, 2) an Beiſteuer zum Penſions
fonds der evangeliſchen Landeskirche, 3) an Beiſteuer
zum Pfarrer Wittwen und Waiſenfonds und 9 an
Beiſteuer zum landesherrlichen Hilfsgeiſtlichenfonds
nach Maßgabe der Staats Einkommenſteuer 281926
Mark beizutragen. Von den drei Regierungs
bezirken der Provinz fallen 40 Proz. dieſer Beiſteuer
auf den Reg Bez. Magdeburg, 37 Proz. auf

den Geſchirrführer aufgehalten und zum Stehen

preſſionen. Die letztere bedingt öfter weſtwärts
fortſchreitende Regenfälle bei mäßiger Wärm

weiſe Gewitter.

den Reg.Bez. Merſeburg und 12 Proz. auf den
Reg.Bez. Erfurt. Von ſämmtlichen reisſynoden
der Provinz hat die Kreisſynode Magdeburg den
höchſten Betrag 15 Proz. mit 46377,4
Mark beizuſteuern.

Nach den über das Waffentragen de
Jagd und Forſtbeamten beſtehenden Be
ſtimmungen darf von dieſen von der Waffe nu
Gebrauch gemacht werden, wenn der Beamte ange
griffen wird und wenn Jagd bezw. Forſtfrevler ſich
widerſetzen, von der Schußwaffe ſogar nur dann,
wenn der Beamte durch den Angriff ſonſt ſeit
Leben bedroht ſteht. Der Allgemeine Jagdſchutzver
ein will nun einen Antrag dahin ſtellen, daß dem
Jagdſchutzbeamten das Recht gegeben wird, einer
Wilderer auf der Flucht, wenn er die Waffe nich
niedergelegt hat, mit dem Schießgewehr zu erreichen

Wer haftet für nichtbezahlte Zechen
Die für das Gaſtwirthsgewerbe überaus wichtig
Frage, wer für nichtbezahlte Zechen haftet, de
Wirth oder der Kellner, iſt jetzt gerichtlich entſchiede
worden. Während es in allen kauſmänniſchen Ge
ſchäften ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß die Ange
ſtellten ohne Vorwiſſen ihres Prinzipals Niemanden
Eredit geben, bedingen die eingenartigen Verhält;
niſſe im gaſtwirthſchaſtlichen Betriebe, daß ſtreng
genommen jedem Kunden ſeine Zeche, wenn auch
nur für kurze Zeit, ereditirt wird. Dadurch iſt di
Gelegenheit zu Zechprellereien, die namentlich in
den Großſtädten in letzter Zeit ſehr überhand
nehmen, geboten. Der gerichtliche Beſcheid ſtellt
nun feſt: „Das Creditgewähren in Reſtaurants
iſt lediglich Sache des Kellners, inſofern er Ge
tränke und Speiſen gegen baar oder gegen Marken
entnimmt. Falls die Zeche nicht bezahlt wird, hat
er allein den Schaden zu tragen. Eine Ausnahme
hiervon findet nur dann ſtatt, wenn dem borgenden
Gaſte mit Wiſſen und Willen des Wirthes Credit
gewährt und die Speiſen oder Getränke, die jenem ver
abfolgtwerden, an der Kaſſe lediglich aufgeſchrieben, nicht

aber vom Kellner in baar oder mittels Marken
bezahlt worden ſind. Jn dieſem Falle, wo ein
Verſchulden des Kellners ausgeſchloſſen erſcheint, iſt
dieſer für etwaige Verluſte nicht haftbar.“

Das zur Beleunchtung der Eiſenbahn
wagen vielfach verwendete Fettgas wird nächſtens
dem auch hier bekannten Acetylengas weichen, das
mit bedeutend größerer Leuchtkraft den Vorzug ge
ringeren Verbrauchs verbindet. Umfangreiche Ver
ſuche mit dieſem Gas ſind auf Grund neuerer
Erfahrungen gemacht worden. Bei einem derſelben
hat die Fülle und die dem elektriſchen Bogenlichte
ähnliche Farbe des mit Acelylengas erzeugten Lichts
wie das ruhige Brennen allſeitig befriedigt

Nächſten Sonntag, den 18. d. M. feiert der
Turn verein „Rothſtein“ hier im „Caſino
ſein 12. Stiftungs feſt. Mit dieſer Feier wird die
Einweihung der Vereins Turnhalle ver
bunden, welche im kleinen Saale des genannten
Etabliſſements ſehr ſchön eingerichtet worden iſt
und das Intereſſe aller Freunde und Gönner der
„Rothſteiner“ in Anſpruch nehmen dürfte. Möge
dieſes neue turneriſche Heim dein Vereine und ſo
mit auch der deutſchen Turnſache zum Segen gereichen.

Beim widerrechtlichen Probiren frühreifer
Birnen ſtürzte geſtern auf der Lauchſtädter Straße
ein etwa 9 jähriger Knabe vom Baume und zog
ſich hierdurch eine erhebliche Beſchädigung des linken
Armes zu. Der Junge wurde alsbald einem Arzt

zugeführt. iAuf der Lauchſtädter Straße raſten geſtern
kurz nach Mittag die Pferde des Fleiſchermeiſter
F. hier mit ihrem leichten Wagen, auf dem ſich ein
Kalb befand, ohne Führer der Stadt zu und
langten glücklich bis zum Reſtaurant „Herzog
Chriſtian“, wo ſte von einem ihnen entgegenkommen

gebracht wurden.
(Sommertheater im „Tivoli. O Die

verſunkene Glocke“ wird am heutigen Freitag
zum zweiten Male aufgeführt. Zu dieſer Vorſtellung
gelten Abonnementsbillets mit Zuſchlag
S Als nächſte Novität befindet ſich in Vorbe
reitung „Bockſprünge“. Anfang nächſter
Woche iſt das Benefiz für die erſte Liebhaberin
unſerer Sommerbühne Frl. Margaretha Würdig.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 14. Juli, abends 113 Uh

Während der hohe Druck den Norden Europas ein
nimmt, nähern ſich von Süden und Oſten De

Weitere Regenfälle ſind zu erwarten
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli. Mei

wolkig bis trübe, Regenfälle, mäßig warm. Stellen



„Eaſtbourne' zuſammen.

Vermiſchtes.
(Zum Unfall des Kaiſers) liegt jetzt eine Dar

ſtellung von amtlicher Seite vor, die im Anſchluß an unſere
geſtrige Mittheilung hier im Wortlaut veröffentlicht ſei: Am
Sonntag, 11. Juli, begab ſich der Kaiſer kurze Zeit nach
dem Gottesdienſt, den er an Vord der bei Odde ankernden
„Hohenzollern“ abgehalten hatte, und der um 11 Uhr be
endet war, auf das Brückendeck, wo er in dem dort befind
lichen kleinen Salon einen Vortrag entgegennehmen wollte.
Ehe ſich der Monarch in den Salon begab, ging er nach
dem Odde zugekehrten Hintertheile des Schiffes, um ſich die
Ausſicht anzuſehen. Unterdeſſen waren einige Matroſen unter
Aufſicht eines Unteroffiziers damit beſchäftigt, die Rauchſegel
abzunehmen, um ſie durch friſche zu erſetzen. Unter „Rauch
ſegel“ werden große Stücke Segelleinwand verſtanden, welche
um die Maſten gelegt werden, um ſie vor dem Rauch des
Schornſteins zu ſchützen. Beim Abnehmen des oberſten
Stückes Leinwand am Großmaſt ging dieſes zu ſchnell
los und, ſtatt daß es, wie vorgeſehen, langſam niedergeführt
werden konnte, fiel es aus der beträchlichen Höhe
mit großer Gewalt auf das Deck herab. Der von vorn
kommende Wind trieb das fallende Segel nach dem Hinter
theil des Schiffes bis an die vom Maſt ziemlich entfernte
Stelle, wo der Kaiſer ſtand. Das ſchwere Segel fiel mit
dem Rande ihm gerade auf den nur durch eine leichte See
offiziermütze aus weißer Leinwand beſchützten Kopf. Gleich
zeitig ſchlug ein kurzer, am Rande des Segels angebrachter
Strick, der zum Befeſtigen des Segels dient, peitſchen artig
dem Kaiſer in das linke Auge. Der Monarch begab ſich
zunächſt in den kleinen Salon auf dem Brückendeck, Um in
dem dort befindlichen Spiegel das verletzte Auge zu betrachten
Da er anfänglich einen heftigen Schmerz verſpürte, ging er
in ſeine Kammer am Wohndeck und ließ ſich einen Verband
anlegen. Auf Anrathen des Leibarztes legte ſich ſodann
der Kaiſer zu Bett, um durch Ruhe der Gefahr einer
Nachblutung im Auge möglichſt vorzubeugen. Ueber Form
und Verlauf der Verletzung ſei auf die bisherigen Mit
theilungen verwieſen. Nach der neueſten ärztlichen Unter
ſuchung iſt auch weiterhin ein normaler Prozeß in der
Heilung des verletzten Auges zu erwarten.

Vom ungariſchen Ernteſtreik.) Aus dem Be
zirk Rudki wird gemeldet, daß dort unter den Feldarbeitern
das Gerücht verbreitet wurde, der Kaiſer habe dem Guts
herrn befohlen, fortan den Männern einen Gulden, den
Weibern ſtebzig Kreuzer Tagelohn zu zahlen. Jn Michalewiece,
Wißnia, Podhajziki und anderwärts beſchloſſen die Schnitter
vorläufig weiter zu arbeiten. In Dubianowiee wird geſtreikt.
Arbeits willige werden bedroht. Die Gutsbeſitzer haben ſich
nach Rudki begeben, wo ihnen der Bezirkshauptmann Gen
darmen mitgab. Einige Hetzer wurden verhaftet.

Her Hamburger Schnelldampfer „Auguſte
Viktoria“) iſt von ſeiner Tour nach Spitzbergen in Trom
ſoe wieder eingetroffen. Der Ausflug nahm bei günſtigem
Wetter einen herrlichen Verlauf. Die Theilnehmer bewun
derten die Mitternachtsſonne in ſeltener Pracht. Unterwegs
wurde der Dampfer „Lofoten“, Kapitän Sverdrup, früher
„Fram“, begrüßt. Es wurden viele Eitberge und Walfiſche
aängetroffen.

Eine Felddienſtübung,) welche das Bonner
HuſarenRegiment in der Rheinbacher Gegend abgehalten
Hat, iſt leider nicht ohne ſchwere Unfälle verlaufen. Die
Lanze eines Huſaren verfing ſich in dem Geäſte eines Baumes
und drang einem Huſaren in die Bruſt. Schwer verletzt
mußte er nach dem Bonner Garniſonlazareth transportirt
werden. Ein anderer Soldat kam durch Hufſchläge eines
Pferdes ſchwer zu Schaden

(Schiffsunglück. Nach einer Meldung der Ham
burger „Börſenh.“ aus Liſſabon ſtieß der japaniſche Dampfer
„Taihtokn“, von Antwerpen nach Japan, bei Kap Espichel
mit dem von Smyrna kommenden engliſchen Dampfer

Der japaniſche Dampfer ſank;
bier Boote mit der Beſatzung und Paſſagieren ſind in
Liſſabon gelandet.

(neber ein Attentat auf zwei Poliziſten)
meldet die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ gus Braubauerſchaft. Als
in der Nacht zum Montag der Gendarm Böſchel und der
Polizeibeamte Walter über den Haverkamp gingen, feuerte
ein Jndividium aus dem Hinterhalte einen Schuß ab. Die
Kugel traf den Walter in die Bruſt, durchſchlug deſſen
Körper und brachte auch dem Gendarmen noch erhebliche
Verletzungen bei. Walter wurde ſo ſchwer getroffen, daß
man für ſein Leben fürchtet. Der Thäter wurde verhaftet.

*(EinPolarlichtaufder ſüdlichen Halbkugel)
alſo ein „Südlicht,“ wurde am 20. April an Bord des
britiſchen Poſtdampfers „Aoxangi“ auf einer Reiſe von Kap
der guten Hoffnung nach Sydney in der niedrigen Breite
von 47 Grad beobachtet. Der Kapitän des Schiffes ſpricht
in ſeinem Bericht den Glauben aus, daß dieſes Polarlicht
weitaus das ſchönſte geweſen ſein müſſe, das je in ſüdlichen

Breiten geſehen worden iſt, S v(GFort Helgoland.) Die Wiener Sonn und
Montags Zeitung veröffentlicht eine intereſſante Darſtellung
der gegenwärtigen Verhältniſſe auf Helgoland. Wir entnehmen
dem vom 27. Juni datirken Artikel folgende Stellen Das
Seebad Helgoland iſt nicht mehr; es hatte mit dem Tage
ſeine Rolle ausgeſpielt, da Kaiſer Wilhelm fand, daß das
fleine Jnſelchen mit einem Stück Afrika nicht zu theuer
bezahlt wäre. Es lebe Fort Helgoland! Vom Ober

liande weht die deutſche Kriegsflagge hernieder; unnahbar
ſteil und ſchroff liegt die Küſte da, und wo vom Unterlände
der Aufſtieg erfolgen kann, blinken Kanonen durch die Luken
und werfen ſpiegelnde Reflexe auf die rothe Kante. Die
Jnſel zählt etwa 1400 Einwohner, und 160 bis 180 Mann
beträgt die Beſatzung. Als ich, 2 Tage vor Ankunft des
deutſchen Kaiſers, in Helgoland eintraf, fand ich Einwohner,
Kurgäſte und Matroſen in emſigſter Thätigkeit, die Jnſel
ſo ſtattlich als möglich aufzuputzen. Es war eine Art ſour
de Vernissaſe, an der ſich alles betheiligte. Die Schilder
hänschen, an denen das WeißSchwarz ſchon längſt

wurden neuerlich

ſinden, daß die Kurgäſte das Meer ſtets nür vott der Seite
betrachten und die Hände als Scheuklappen gebrauchen, um
nur ja keinen Blick auf die militäriſchen Geheimniſſe“
werfen zu müſſen. Man ſieht übrigens nichts als Kuppeln,
Kanonen, Pulverkammern, Heichentelegraphen und aus der
Erde reichende Schornſteine, die darauf ſchließen laſſen, daß
die ganze Inſel unterminirt wurde. Zu den verbotenen
Dingen gehört vor allem das Photographiren, obwohl
in den aufgeſtellten Warnungen davon keine Rede
iſt. Jch kann davon aus eigener Erfahrung erzählen.
Wir wollten im Norden der Jnſel bei ſehr ſtarkem
Wellenſchlag eine Aufnahme machen, ſtellten unſeren
Apparat auf und richteten ihn gegen die Küſte. In drei
Sekunden ſtand ein Matroſe vor uns und fragte, ob wir
einen Paſſirſchein hätten. Wir verneinten daraufhin
wurden wir als „in Gewahrſam“ erklärt. Der Matroſe
gab auf einem in der Nähe befindlichen Semaphor einige
Zeichen und alsbald kamen noch zwei Soldaten, confiszirten
den Apparat und führten uns vor den Kommandanten.
Dort gab es einen ſehr ernſten Verweis, eine Unterſuchung
des Apparats und ſchließlich eine Localaugenſcheinnahme, ob
von der Stelle aus, von der wir die Aufnahme beabſichtigten,
ein Theil der Fortifiction ſichtbar wäre. Nach bangen
Minuten kam der Kommandant zurück und beglückwünſchte
uns herzlichſt, daß von einer Befeſtigung an dieſem Theile
der Inſel nichts zu ſehen ſei. Jm anderen Falle müſſe er
geſtehen, hätten unberechenbare Compliecationen entſtehen
können, welche für uns die unangenehmſten Folgen gehabt
hätten. Das ſind die Zuſtände im Seebade Helgoland, und
ſo erſcheint es auch begreiflich, daß die Kurgäſte und die
Einwohner ſehr mißvergnügt ſind, die erſteren, weil ſie in
einem Fort und nicht in einem Seebade ſind, die letzteren,
weil die Erinnerung an die friedlichen Zeiten unter eng
liſcher Herrſchaft in ihnen lebendig iſt. Die Zuſtände
entſprechen übrigens dem Wunſche des Kaiſers, der erſt
kürzlich, als er Klagen der Kurgäſte über die zu großen
Einfriedungen im Oberlande vernahm, ſich äußerte „Für
mich iſt Helgoland kein Seebad, von größter Wichtigkeit iſt
die Befeſtigung der Jnſel.“ In den letzten Tagen wurde
an allen möglichen und unmöglichen Orten geputzt, geſcheuert
und geſtriegelt, der Kaiſer ſollte Helgoland in dem beſtem
Zuſtande finden. Als der Kaiſer auf der „Hohenzollern
ſtand, und Schuß um Schuß ſich den ehernen Schlünden
vom Oberlande entlud, ſprach er zu ſeiner Umgebung „Das
Herz muß einem im Leibe lachen, wenn man die wirklich
uneinnehmbare Jnſel ſieht.“ Das Seebad Helgoland iſt
nicht mehr, es lebe Fort Helgoland!

Bisher ungedruckte Briefe Napoleonsveröffentlicht der „Figar.“ Bemerkenswerth iſt ein Brief
nach der Schlacht bei Großgörſchen (am 2. Mai 1813),
den er aus Kolditz am 6. Mai an die Kaiſerin mit der
Bitte ſchickte, ſie möge folgendes Rundſchreiben an die
Biſchöfe verſenden laſſen „Der vom Kaiſer und König,
unſerem liebwerthen Gatten und Herrſcher, auf dem Felde
von Lützen davongetragene Sieg ſoll nur als ein beſonderes
Zeichen des göttlichen Schutzes betrachtet werden. Wir
wünſchen, daß Sie ſich bei Empfang dieſes mit dein, den
es angeht, in Verbindung ſetzen, um ein Tedeum ſingen zu
laſſen und dem Gott der Heerſchaaxen Dank abzuſtatten,
und daß Sie Gebete, wie Sie es für das Paſſendſte halten,
hinzufügen, um den göttlichen Schutz auf unſere Waffen
herabzuflehen, beſonders zur Erhaltung der geheiligten
Perſon des Kaiſers, den Gott vor jeder Gefahr behüte!
Seine Erhaltung iſt ebenſo zum Glücke Europas und dem
des Reiches nöthig, wie zu dem der Roligion, welche er
gehoben hat und beſtimmt iſt, zu befeſtigen. Er iſt ihr auf
richtigſter und wahrſter Beſchützer.“

(Einkleines Rechenexemvel,) Es intereſſirt unſere
Leſer gewiß, zu erfahren, wie viel Bronce man zur Her
ſtellung der Kaiſer Wilheins-Erinnerungsmedaille gebraucht
hat und wie viel Meter von dem Bande, das der Medaille
den Namen „Apfelſiinenorden“ eingetragen hat, dazu be
nöthigt werden. Nach dem Etat für 1597/98 zählte das
Heer 59491 Köpfe, die Kriegsmarine 21834 Köpfe, alſo
beide zuſammen 616728 Köpfe. Nun wiegt eine Medaille
mit Ring e. 616 728 Medaillen haben alſo die Kleinig
keit von 431 Ctr. 64 Pfd. Bronce erſordert. An Band
benbthigt man für jede Medaille nach Vorſchrift 20 ew,
für 616728 alſo 23 345,50 m oder rund 123,5 kw.
Dieſes Band forklaufend würde etwa der Eiſenbahnſtrecke
von Hille nach Neudietendorf entſprechent.

Vom Aufenthalt der Kaiſerin in Tegern
ſeſe) berichten die „Münch. Neueſt Nachr Jüngſt machte
die Kaiſerin an den Hängen der Neureuth einen Spaziergang.
Dabei kam ſie an einigen Arbeitern vorüber, die ſich in
ihrer Veſchäftigung nicht ſtören ließen. Die Kaiſerin blieb
ſtehen und meinte: „Fleißig bei der Arbeitl“ „Jiah,“
tönte es langgedehnt zurück. „Geht es gut von Statten
Wieder ein langes Ja! „Gefällt es Euch hier oben
Wieder daſſelbe Ja
ſehr gut bemerkte lachend die Kaiſerin, worauf einer der
Arbeiter ſchmunzelnd entgegnete: „So, dös is recht Dös
g'freut uns, wanns nur der g'fallt!“ Und unerkannt ſchritt
die Kaiſerin weiter. Weiter wird erzählt, daß die
Prinzen bereits ſchüſchterne Verſuche im Jodeln gemacht

(Cirkus Carré folgt dem Cirkus Renz nach. Nach
einer Meldung aus Amſterdam löſt Director Carre ſeinen
Cirkus im September auf. Das geſammte lebende und
nd Inventar ſoll an Salamonskt in Moskau verkauft

werden.

Gerichtsverhandlungen.
Halke, 13. Juli. Wegen ſchweren Diebſtahls

angeklagt war ein 19 Jahre alte Studioſus der Medizin.
Er hatte beim Conditor Döring hier in der Reilſtraße am
15. April d. J. abends eine der bekannten Sammelbüchſen
der Reichsfechtſchule entwendet, erbrochen und ihres Jnhalts
entleert. Er war geſtändig und gab als Beweggrund zu
ſeiner verbrecheriſchen That an, er ſei durch Noth, durch
Geldverlegenheit dazu getrieben worden. Er habe 2,30 Mk.
in der Büchſe vorgefunden und dann die leere Büchſe in
den Abort geworfen. Dem Antrage des Staatsanwalts ge
mäß erfolgte Verurtheilung des Angeklagten unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß, der niedrigſt
zuläſſigen Strafe für vorliegenden Fall.

Schulweſen.

„Nun, der Kaiſerin gefällt es auch

haben, aber ſagen die Tegernſeer ihre Jodler klingen
noch „a bisl berlineriſch.“

Se

Klaſſen behandelt war. Jetzt ſind durch Verfügung der
preußiſchen ProvinzialSchulkollegien die Directoren ſämmt
licher höheren Lehranſtalten angewieſen worden, grundſätzlich
jede Ueberſchreitung der Maximalzahlen (59 in VI und
40 in V und III, 30 in II und h zu verhüten, namentlich
aber alle Neuaufnahmen zu unterlaſſen, ſobald durch dieſe
die Maximalzahl einer Klaſſe überſchritten würde.

Die Einrichtung ſtatiſtiſcher Bureaus im
Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer,
welche der gehaltlichen Beſſerſtellung der Lehrer dienen ſoll,
iſt beſchloſſene Sache. In jedem landräthlichen Kreiſe ſchaffen
die Lehrerzweigvereine ein ſtatiſtiſches Kreisbureau, deſſen
Mitglieder ſie entweder aus einer allgemeinen Wahl ſeitens
aller Vereinsmitglieder gewinnen oder durch einen mit der
Einrichtung des Bureaus beauftragten Berein ernennen
laſſen. Ueber die getroffene Entſcheidung muß der Vorſitzende
des Provinzial Verbandes thunlichſt benachrichtigt werden.
Die Thätigkeit der Kreisbureaus erſtreckt ſich ganz genau
auf das Gebiet der landräthlichen Kreiſe, ohne dabei die
Abgrenzung der einzelnen Zweigvereine irgendwie zu berück
ſichtigen.

Die Provinzial- Conferenzen zur Berathung
über die zweckentſprechenden Ausführungen des Lehrer
beſoldungsgeſetzes haben bereits begonnen. Als
Commiſſar des Cultus miniſteriums nimmt der Miniſterial
director Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath Dr. Kügler
an den Conferenzen theil.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Direkte Umſetzung der Kohle in Kraft. Eines

der wichtigſten Probleme der Electrotechnik ſcheint in jüngſter
Zeit ſeiner Löſung um ein beträchtliches Stück näher gerückt
zu ſein. Um die in der Kohle aufgeſpeicherte Energie als
Electrizität nutzbar zu machen, iſt man genöthigt, zunächſt
Wärme zu erzeugen. Dieſe Wärme wird in der Dampf.
maſchine in mechaniſche Arbeit umgeſeßt, vermittelſt derſelben

wird eine Dhynamomaſchine getrieben und erſt dieſer
entnimmt man electriſche Energie. Dieſe vielfache Umſetzung
bedingt es, daß nur ein verſchwindend kleiner Bruchtheil
der Energie, welche die Kohle enthält, als electriſche Kraft
zu erhalten iſt. Die zahlreichen Beſtrebungen, der Kohle direct
electriſche Energie zu entnehmen, häben bisher zu keinem
Erfolge geführt. Nun hat Dr. Alfred Coehn (Göttingen)
eine Reihe von Unterſuchungen veranſtaltet, welche zu einer
wenigſtens grundſätzlichen Löſung der Frage geführt haben.
Dr. Coehn ſtudirte die Veränderungen, welche Kohle in
Schwefelſäure unter Einwirkung des eleckriſchen Stromes er
fährt. Er fand dabei daß ſich unter ganz beſtimmten Bedingungen
eine vollſtändige Verbrennung der Kohle zu Kohlenſäure inner
halb der Säure erzielen läßt. Eine Abänderung der
Bedingungen ließ neben der Vergaſung der Kohle eine
Auflöſung derſelben in der Sture eintreten. Dr. Coehn
ſchloß, daß in dieſer Löſung Kohle in einer Form vorhanden
ſei, in der ſie der Richtkraft des electriſchen Stromes zu
folgen im Stande wäre. War dies aber der Fall, ſo mußte
ſich Kohle wie ein Metall aus der Löſung als galvaniſcher
Niederſchlag erhalten laſſen. Herr Dr. Coehn zeigte in
einem Vortrage in der Eleetrotechniſchen Geſellſchaft in
Berlin und auf dein Congreß deutſcher ElectroChemiker
in München eine Reihe von Gegenſtänden vor, welche mit
einem ſolchen Ueberzug aus Kohle verſehen waren. Nachdem
Dr. Coehn ſo die Möglichkeit gezeigt hatte, daß ſich Kohle
wie ein Metall verhalten könne, benutzte er die erhaltenen
Reſultate zur Conſtruekion eines galvaniſchen Elements, in
welchem ſtatt des bisher üblichen Zinks als Löſungseleetrode
Kohle benutzt wurde. Während man aber beim Zink eine
große Auswahl hat unter den Metallen, welche als Gegen
electrode gebraucht werden können, iſt man bei der Kohle
in dieſer Auswahl äußerſt beſchränkt, da nur wenige Körper
der zu ſtellenden Bedingung genügen, daß ſie noch electro
negativer ſind, als die Kohle. Es wurde Bleiſuperoxyd in
der Form einer geladenen Akkumulatorplatte verwendet.
Jn dem dadurch erhaltenen Elemente iſt die am Anfang
erwähnte Aufgabe im Prinzip gelöſt. Das Element zeigt
eine Spannung von 1,03 Volt und liefert Strom durch
direkten Verbrauch von Kohle. Die Entdeckung ſoll ins
beſondere ſür die organiſche Cheimte wichtig ſein, welcher
damit ein neues Mittel gegeben iſt, Kohlenſtoff nunmehr
auf eleetriſchem Wege in organiſche Körper einzuführen.

e

Neueſte Nachrichten.

Berklim, 15. Juli. T. B Wie aus
Bergen gemeldet wird, traf die „Hohenzollern“
bei prächtigem Wetter geſtern Abend 8 Uhr 40 Min.
daſelbſt ein; ſte kehrt am Sonnabend nach Kiel
zurück und nimmt hier nur Kohlen ein. Der Kaiſer,
welcher das verletzte Auge verbunden trägt, blieb
an Bord.

London, 15. Juli. (H. T. B.) Der „Standard“
erfährt, Edhem Paſcha habe Ordre erhalten,
ſofort wieder nach Domokos zu gehen. Alle
beurlaubten türkiſchen Offiziere ſind wieder zu den
Fahnen berufen.

London, 15. Juli. (H. T. B.) Wie verlautet,
ſchloſſen England und der Congoſtagat mit dem
König Menelik einen Vertrag gegen die Der
wiſche ab.

Warſchau, 15. Juli. (H. T. B.) Bei der
Einfahrt in den Bahnhof von Chelm fuhr ein
Perſonenzug, infolge falſcher Weichenſtellung,
auf einen im Rangiren begriffenen Kohlenzug,
Mehrere Paſſagiere wurden getödtet und viele verletzt.

Paris, 15. Juli. (H. T. B.) Die National
feier am 14. Juli ſcheint von Jahr zu Jahr an
Volksthümlichkeit zu verlieren. Die Betheiligung
war geſtern ein merklich geringere, namentlich trat
dies bei der Fahrt des Präſidenten vom Elyſee
Palaſt nach Longchamps hervor.

Athen, 15. Juli. (H. D. B.) Nach Meldungen
aus Volo herrſcht dort Panik. Reguläre Truppen
und Baſchiboözuks begehen täglich allerlei Uebergriffe
und Räubereien. Die Bürger dürfen die Stadt
nur verlaſſen, wenn ſie einen Bürgen dafür ſtellen,
daß ſie innerhalb zehn Tagen zurückkehren.




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 164.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 164 des „Merseburger Correspondent“ vom 16. Juli 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]







